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„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom. Hört man damit auf, treibt man zurück.“





von Laotse (chinesischer Philosoph, 6. Jahrhundert v. Chr.)




Vorwort


Vorab möchte ich Ihnen gratulieren: Herzlichen Glückwunsch!


Falls Sie in Kürze die IHK-Sachkundeprüfung gemäß § 34a Gewerbeordnung (GewO) erfolgreich bestehen möchten und nun eine hilfreiche Möglichkeit suchen, sich perfekt darauf vorzubereiten, haben Sie mit dem Kauf dieses Buches eine lohnende Investition getätigt und einen guten Schritt zum Bestehen der Prüfung getan. Zu dieser Entscheidung gratuliere ich Ihnen, denn Sie gehören offenbar zu den Prüflingen, die das Erlangen des begehrten IHK-Nachweises im Bewachungsgewerbe nicht dem Zufall überlassen wollen. Diese Einstellung ist die beste Basis für das erfolgreiche Absolvieren dieser anspruchsvollen Prüfung.


Die bundesweit enorm hohen Durchfallquoten (bis zu 70 % der Prüflinge bestehen nicht1) bei der IHK-Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe haben vielfältige Ursachen. Eine dieser Ursachen besteht darin, dass der Schwierigkeitsgrad dieser gewerberechtlichen Prüfung, immer noch von zu vielen Prüflingen unterschätzt wird. Seit dem Startschuss für diese Prüfung, im Januar 2003, habe ich als Dozent und Ausbilder im Bewachungsgewerbe unzählige aktive und angehende Sicherheitskräfte auf diese Prüfung vorbereitet und bin mit den Inhalten und Herausforderungen auch als Mitglied des IHK-Prüfungsausschusses von Beginn an bestens vertraut. Die Übungsaufgaben in diesem Buch ermöglichen Ihnen eine realistische Selbsteinschätzung des eigenen Wissensstandes, fördern Ihre Lernmotivation und vertiefen gezielt Ihr Fach- und Faktenwissen.


Auf den ersten Seiten dieses Buches möchte ich Sie zuerst mit einigen Grundkenntnissen und allgemeinen Informationen zur Prüfung versorgen. Natürlich können Sie die einleitenden Kapitel auch überschlagen und direkt mit den Übungsaufgaben loslegen. Dennoch möchte ich Ihnen einige Methoden und das hinter den Musterprüfungen stehende Grundlernkonzept vorab erläutern, damit Sie das vorliegende Fachbuch auch wirklich optimal nutzen können. Dieses Buch ist ein Übungsbuch, kein Lehrbuch. Und als solches dient es insbesondere dem wirksamen Prüfungstraining, also weniger der umfassenden und direkten Vermittlung des Lernstoffes.


Das Training mit IHK-konformen Übungsaufgaben dient dabei der effektiven Lernerfolgskontrolle, d.h. Sie als Nutzer wissen durch die Selbstauswertung der Übungsaufgaben, ob Sie in der Lage sind, die „echte IHK-Prüfung“ zu bestehen oder ob Sie noch Lernlücken haben, die es zu füllen gilt. Zur Zielgruppe für dieses Übungsbuch zählt somit jeder, der die IHK-Sachkundeprüfung bestehen will – unabhängig davon, ob als Ergänzung zu einem Prüfungsvorbereitungskurs oder als Selbstlerner daheim.


Zur optimalen Vorbereitung auf die schriftliche IHK-Sachkundeprüfung enthält dieses Übungsbuch zehn vollständige Musterprüfungen mit insgesamt 720 Übungsaufgaben, die sich an die Originalprüfungen der Industrie- und Handelskammer anlehnen. Die Aufgabenstruktur, der Umfang, der thematische Aufbau sowie die Punkteverteilung der Musterprüfungen entsprechen dabei vollumfänglich der Originalprüfung. Frage- und Antwortoptionen hingegen sind frei ausgearbeitet und an den Lernzielen sowie dem aktuellsten Rahmenstoffplan ausgerichtet. Selbstverständlich können dabei die Frageformgestaltung und die Antwortoptionen von der Originalprüfung abweichen.


Als Prüfer und Ausbilder weiß ich: Niemand kann Ihnen die Teilnahme an der Prüfung abnehmen, deshalb kann Ihnen auch niemand das Bestehen der Prüfung garantieren. Ich kann Ihnen jedoch versprechen, dass Sie am Prüfungstag in Höchstform sein werden, wenn Sie dieses Buch zur intensiven Prüfungsvorbereitung nutzen und die Lerntipps beachten.


Während meiner langjährigen Dozententätigkeit habe ich die Erfahrung gemacht, dass wer die von mir entwickelten Musterprüfungen mit durchschnittlich 50 % absolviert hat, der hat anschließend auch die IHK-Prüfung souverän bestanden – und dies ausnahmslos, zu 100%. Mein Fazit lautet daher: Es gibt keine bessere Vorbereitung auf die IHK-Sachkundeprüfung gemäß § 34a GewO als das intensive Üben mit anspruchsvollen Testaufgaben, wie Sie Ihnen in diesem Buch vorliegen.


Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei Ihrer Prüfungsvorbereitung.


Herford im Juni 2019


Kai Deliomini





1 Quelle: Statistik der IHK Ostwestfalen zu Bielefeld, Dezember 2018.




Allgemeine Infos zur IHK-Sachkundeprüfung


Nachfolgend finden Sie die wichtigsten allgemeinen Informationen über den Ablauf und die Inhalte der IHK-Sachkundeprüfung gemäß § 34a GewO.




	Rechtliche Grundlagen für die Sachkundeprüfung sind:



	§ 34a Gewerbeordnung (GewO),


	Bewachungsverordnung (BewachV),


	Satzung der zuständigen IHK (Prüfungsordnung).








	Die IHK-Sachkundeprüfung wurde im Jahr 2003 für sogenannte „konfliktträchtige“ Tätigkeitsbereiche eingeführt. Im Dezember 2016 wurde der Kreis der Sachkundepflichtigen erweitert, so dass heute folgende besondere Tätigkeiten im privaten Sicherheitsgewerbe zwingend die Prüfung ablegen müssen:



	Kontrollgänge im öffentlichen Verkehrsraum oder in Hausrechtsbereichen mit tatsächlich öffentlichem Verkehr,


	Schutz vor Ladendieben,


	Bewachungen im Einlassbereich von gastgewerblichen Diskotheken,


	Bewachungen von Flüchtlingsunterkünften, in leitender Funktion,


	Bewachungen von zugangsgeschützten Großveranstaltungen, in leitender Funktion, und


	Angehende Selbstständige, Betriebsleiter und u.U. auch die gesetzlichen Vertreter eines Bewachungsunternehmens (z. B. Geschäftsführer).








	Wie die Vorbereitung auf die Sachkundeprüfung erfolgt, steht jedem Teilnehmer frei, d.h. die Vorbereitung kann durch den Besuch eines Vorbereitungslehrgangs oder durch selbstständiges Lernen erfolgen. Eine Teilnahme an Lehrgängen/Schulungen ist für die Anmeldung für diese Prüfung bei der zuständigen IHK nicht vorgeschrieben.


	Der schriftliche Teil der Prüfung dauert 120 Minuten und findet bei der zuständigen Industrie- und Handelskammer statt. Die Anmeldung muss rechtzeitig vor dem Prüfungstermin auf dem dafür vorgesehenen Formular der IHK erfolgen (auf den Internetseiten der jeweiligen IHK zu finden!). Die Prüfungen finden regelmäßig monatlich statt.


	
Die Lernziele und Inhalte der Sachkundeprüfung sind im bundesweit einheitlichen Rahmenplan des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK) festgelegt.


	Insgesamt 72 Multiple-Choice-Aufgaben sind im schriftlichen Teil der Sachkundeprüfung zu bearbeiten und auf folgende neun Sachgebiete aufgeteilt:




	1. Recht der öffentlichen Sicherheit und Ordnung:

	4 Fragen je 2 Punkte





	2. Gewerberecht:

	4 Fragen je 1 Punkt





	3. Datenschutzrecht:

	4 Fragen je 1 Punkt





	4. Bürgerliches Gesetzbuch:

	12 Fragen je 2 Punkte





	5. Straf- und Strafverfahrensrecht:

	12 Fragen je 2 Punkte





	6. Umgang mit Waffen:

	4 Fragen je 1 Punkt





	7. Unfallverhütungsvorschrift:

	8 Fragen je 1 Punkt





	8. Umgang mit Menschen:

	16 Fragen je 1 Punkt





	9. Grundzüge der Sicherheitstechnik:

	8 Fragen je 1 Punkt





	Gesamt:

	72 Fragen mit insgesamt 100 Punkten










	Zu jeder Multiple-Choice-Aufgabe im schriftlichen Teil der Prüfung sind drei bis fünf Antwortmöglichkeiten vorgegeben. Davon ist mindestens eine Antwort richtig, maximal können zwei Antworten richtig sein. Eine Aufgabe wird nur dann als richtig bewertet, wenn alle richtigen Antworten angekreuzt sind. Im nächsten Kapitel wird auf dieses Testverfahren näher eingegangen (ab Seite →).


	Bis auf das Schreibmaterial sind keine Hilfsmittel bei der Prüfung zugelassen. Elektronische Hilfsmittel (Smartphone, Notebook etc.) sind ebenso verboten, wie Lernmaterialien oder Gesetzestexte.


	Bei Täuschungshandlungen oder Störungen kann der Teilnehmer von der Prüfung ausgeschlossen werden.


	Fühlt sich ein Prüfling gesundheitlich nicht in der Lage, an der Prüfung teilzunehmen, muss er dies vor Beginn der Prüfung dem zuständigen Mitarbeiter der Industrie- und Handelskammer mitteilen. Erfolgt die „Krankmeldung“ während der laufenden Prüfung, so kann die Prüfung von der IHK als nicht bestanden bewertet werden.


	
Wer den schriftlichen Teil der Prüfung mit mindestens 50% der Punkte bestanden hat, wird zum mündlichen Prüfungsteil zugelassen. Die Ergebnisse Ihres schriftlichen Teils können Sie kurz nach der Prüfung bei dem zuständigen Mitarbeiter der IHK erfahren. Wer den schriftlichen Prüfungsteil nicht bestanden hat, kann sich gegen die entsprechende Gebühr zur Wiederholungsprüfung anmelden. Die IHK-Sachkundeprüfung gemäß § 34a GewO kann bei Nichtbestehen des schriftlichen oder mündlichen Teils beliebig oft wiederholt werden.


	Die mündliche Prüfung erfolgt je nach IHK entweder am gleichen Tag oder bis zu einer Woche nach dem schriftlichen Teil der Prüfung und wird in Form eines 15-minütigen Prüfungsgespräches durch einen ehrenamtlichen Prüfungsausschuss durchgeführt.

Die mündliche Prüfung wird – im Gegensatz zum schriftlichen Teil – nicht bundesweit einheitlich durchgeführt. Der Rahmen ist zwar identisch, d.h. die Prüfungszeit von 15 Minuten und die Prüfungsmethode des Gesprächs mit dem Prüfungsausschuss sind einheitlich. Die Form der Prüfung kann bei verschiedenen Industrie- und Handelskammern jedoch voneinander abweichen: So ist es möglich, dass die Prüfung bei der einen IHK anhand eines „Fragenkataloges“ vorgenommen wird und bei einer anderen IHK anhand eines praxisnahen Fallbeispiels mit fachspezifischen Fragen. Wie die mündliche Prüfung durchgeführt wird, sollten Sie bei dem zuständigen IHK-Mitarbeiter erfragen. Und obwohl die Schwerpunkte der mündlichen Prüfung ebenfalls im DIHK-Rahmenplan vorgegeben sind, kann es auch hiervon Abweichungen geben. Während einzelne Themen im mündlichen Prüfungsteil meistens eher am Rande vorkommen (z. B. Sicherheitstechnik oder die Unfallverhütungsvorschriften), sollten Sie andere Themen (z. B. bestimmte Straftaten, die Rechtfertigungsgründe oder Grundlagen des öffentlichen Rechts und das Gewerberecht) in jedem Fall ausreichend beherrschen und erläutern können.





	Der Nachweis über die bestandene IHK-Sachkundeprüfung gemäß § 34a GewO wird dann erteilt, wenn der mündliche Teil der Prüfung mit ebenfalls mindestens 50 von 100 Punkten (50%) vom Prüfungsausschuss als bestanden bewertet wird. Erst dann gilt die Gesamtprüfung als bestanden und Ihnen wird das Original-Zertifikat der IHK direkt nach der mündlichen Prüfung vom Prüfungsausschuss ausgehändigt.







Was bedeutet Multiple-Choice?


Was sind Multiple-Choice-Aufgaben? Multiple-Choice (deutsch: Mehrfachauswahl) ist eine Prüfungsvariante, bei der auf eine Aufgabe (meistens als Frage formuliert) mehrere vorformulierte Antworten (in der Regel drei bis fünf) zur Auswahl stehen. Multiple-Choice-Aufgaben werden heutzutage vielfältig eingesetzt und haben grundsätzlich das Ziel, den wissenden Prüfling zu veranlassen, die Aufgabe richtig zu lösen, während der nichtwissende Prüfling die Aufgabe falsch lösen soll.


Die schriftliche IHK-Sachkundeprüfung wird als Multiple-Choice-Prüfung am PC oder Tablet durchgeführt. In dieser Prüfung gilt folgende Regel: Bei jeder Aufgabe ist mindestens eine Lösung richtig und pro Aufgabe können maximal zwei Lösungen richtig sein. Wie viele Antworten je Aufgabe richtig sind, weiß der Prüfling nicht. Für die Punktebewertung gilt: Nur, wenn die Aufgabe komplett richtig gelöst wurde, d.h. alle richtigen Antworten angekreuzt wurden, erhält der Prüfling die vorgesehenen Punkte. Wird beispielsweise nur eine richtige Antwort angekreuzt, obwohl zwei Antworten richtig gewesen wären, so erhält der Prüfling null Punkte. Hierbei handelt es sich also um ein „Alles-oder-nichts-Prinzip“.


Die Multiple-Choice-Aufgaben bei der IHK-Sachkundeprüfung werden als „Ankreuztest“ von vielen Prüflingen unterschätzt. Natürlich spielt auch der „Rateeffekt“2 bei dieser Prüfung eine Rolle. Er kann bei schlecht konstruierten Prüfungsaufgaben durchaus 25 % bis 50 % betragen. Vielleicht ist dies auch ein Grund dafür, dass nicht wenige Prüflinge, welche den schriftlichen Teil der IHK-Sachkundeprüfung erfolgreich bestehen, daraufhin bei der mündlichen Prüfung aufgrund fehlender Grundkenntnisse durchfallen. Denn wer glaubt, sich nicht auf sein gelerntes Wissen, sondern auf sein Glück verlassen zu können, gehört spätestens im mündlichen Teil der Prüfung sehr schnell zu den Verlierern. Doch bereits die enormen Durchfallquoten des schriftlichen Prüfungsteils zeigen deutlich, dass diese Prüfung im Normalfall nicht durch das Erraten der richtigen Antworten bestanden werden kann. Frage- und Antwortformulierungen, Aufbau und Bewertung der IHK-Sachkundeprüfung machen es dem völlig unvorbereiteten Prüfling ohne Vorkenntnisse nahezu unmöglich, die schriftliche Prüfung zu bestehen.


Der Lernende sollte in jedem Fall wissen, dass es in den Multiple-Choice-Prüfungen mehr um Faktenwissen als um Fachwissen geht. So ist es möglich, dass ein Prüfling sich gut mit einem Prüfungsthema auskennt, eine dazugehörige Multiple-Choice-Aufgabe aber falsch beantwortet. Durch meine Erfahrung als Dozent in der Prüfungsvorbereitung konnte ich immer wieder feststellen, dass manchen Teilnehmern die Multiple-Choice-Aufgaben leichter fallen, während andere große Probleme beim Lösen der Aufgaben hatten. Es stellte sich heraus, dass die erfolgreiche Bewältigung dieser Form von Prüfungsaufgaben neben dem reinen Fachwissen besondere Fähigkeiten erforderte, die trainiert werden können. Das Verstehen der Logik von Multiple-Choice-Aufgaben ist dabei ein entscheidender Faktor. Schwierige Formulierungen, Mehrdeutigkeiten, Fallstricke und geschickt formulierte Falschantworten erschweren die Lösung mittels einfachen Fachwissens.


Die Beherrschung der deutschen Sprache ist daher eine wichtige, manchmal gar die wichtigste Grundfähigkeit, um diese Prüfung zu bestehen. Jeder Prüfling, der nicht den Vorzug hat, in Deutschland geboren zu sein und unsere Sprache in Wort und Schrift in der Schule gelernt zu haben, muss daher eine doppelte Herausforderung bewältigen. Er hat nicht nur den Lernstoff zu verstehen, sondern gleichsam auch viele neue Wörter zu lernen, die er manchmal nur durch Übersetzung in die Muttersprache besser begreifen kann. Damit Sie mich nicht falsch verstehen: Auch jeder Ausländer und Migrant kann diese Prüfung bestehen. Aber je nach individueller Lernmöglichkeit, Lernfähigkeit und Lernbereitschaft spielen die Deutschkenntnisse eine zentrale Rolle für den Erfolg in dieser Prüfung. Das wird spätestens bei der Bearbeitung der Übungsaufgaben deutlich. Aber auch hier gilt: Übung macht den Meister.


Abschließend fasse ich hier vereinfacht zusammen, weshalb falsche Antworten von Prüflingen angekreuzt werden:




	Fehlendes Fach- oder Faktenwissen, d.h. der Prüfling weiß die Antwort nicht!


	Verständnisfehler, d.h. der Prüfling versteht die Aufgabe/Frage oder Antworten nicht!


	Flüchtigkeitsfehler, d.h. der Prüfling macht Fehler aufgrund mangelnder Konzentration!





Diese Fehler gilt es zu vermeiden oder zumindest zu reduzieren. Und diese Fähigkeiten können Sie mit den Musterprüfungen in diesem Buch ausgiebig trainieren.


Weiter geht’s mit den Tipps und Lösungsstrategien. Anschließend folgen die Hinweise für das praktische Prüfungstraining mit Übungsaufgaben.





2 Der „Rateeffekt“ bedeutet hier: Das Suchen nach den richtigen Antworten, ohne ausreichendes Fach- oder Faktenwissen, d.h. die richtige Antwort finden, ohne die Antwort tatsächlich zu wissen.




Tipps und Lösungsstrategien


Die nachfolgenden Tipps und Lösungsstrategien habe ich als Prüfer und Dozent über viele Jahre entwickelt, weil sie sich als äußerst hilfreich für die Prüflinge erwiesen haben. Auch Sie sollten damit aktiv arbeiten, d. h. versuchen Sie, diese Tipps schon bei der Bearbeitung der Übungsaufgaben in diesem Buch zu beherzigen und einzuüben. Nehmen Sie deshalb diese Tipps auch vor dem Üben mit den Musterprüfungen immer mal wieder zur Hand. Vielleicht können Sie durch einige einfache Tipps mehr Punkte erreichen, als Sie zunächst glauben. Lassen Sie sich überraschen. Auf jeden Fall sollten Sie diese Tipps auch kurz vor dem Prüfungstermin noch einmal durchlesen.




	Halten Sie die Reihenfolge ein

Lösen Sie die Fragen in der vorgegebenen Reihenfolge der Prüfung und vermeiden Sie es, in der Prüfung hin- und herzuspringen. Wenn Sie die Reihenfolge nicht einhalten, z. B. um zuerst die leichten und dann die für Sie schwierigeren Aufgaben zu lösen, dann besteht die Gefahr, dass Sie durcheinandergeraten. Ein Hin- und Herspringen in der Prüfung schadet, meiner Erfahrung nach, der Konzentration und diese ist für die erfolgreiche Bearbeitung der Prüfungsaufgaben unerlässlich. Bleiben Sie in der Reihenfolge und lösen Sie eine Aufgabe nach der anderen. Weil die Prüfung ja ein Themengebiet nach dem anderen strukturiert abfragt, wissen Sie dabei auch immer gleich, in welchem Themengebiet Sie sich gerade befinden. Auch dies kann für das Finden der richtigen Lösungen hilfreich sein.





	Lesen Sie aufmerksam und konzentriert

Lesen Sie jede Aufgabe aufmerksam und konzentriert durch. Achten Sie auf die Zielsetzung der Frage: Was genau ist gefragt? Um welches Thema geht es? Um welchen Fragetyp handelt es sich? Was will der Prüfer mit dieser Frage feststellen? Vergessen Sie nicht: Nur dann, wenn Sie die Frage auch verstanden haben, können Sie die richtige(n) Antwort(en) finden. Viele Fehler werden bereits durch das unkonzentrierte, oftmals hektische Lesen der Frage verursacht. Vermeiden Sie diese Fehlerquelle, indem Sie jede Prüfungsfrage, aber natürlich auch die möglichen Antworten aufmerksam lesen, und zwar Wort für Wort.





	
Beantworten Sie die Frage vorab im Kopf

Nachdem Sie die Aufgabe bzw. Frage aufmerksam gelesen und auch verstanden haben, versuchen Sie diese, für einen kurzen Augenblick zumindest, im Kopf zu beantworten. Und zwar, bevor Sie die vorgegebenen Antworten durchlesen. Diese Vorgehensweise kann die Lösung der Prüfungsaufgaben beschleunigen. Die Zeit, die Sie in die freie Beantwortung investieren, können Sie später beim Nachgrübeln einsparen. Dies gilt natürlich vorwiegend für Wissensaufgaben, für welche Sie im Vorfeld gelernt haben.





	Lösen Sie zügig und konzentriert

Machen Sie sich keine Sorgen über die Prüfungszeit. Die Gesamtzeit von 120 Minuten für 72 Fragen sollte komfortabel ausreichen, um alle Aufgaben in Ruhe zu bearbeiten. Immerhin haben Sie mehr als 1:30 Minute Zeit für jede einzelne Aufgabe. Trotzdem ist es ratsam, sich nicht allzu lange mit einer einzelnen Prüfungsaufgabe aufzuhalten. Grübeln führt oft nicht zum Ziel, weil die Unsicherheit durch eine mehrmalige oder zu lange Betrachtung der Prüfungsaufgabe tendenziell steigt. Arbeiten Sie daher konzentriert und zügig, aber vermeiden Sie dennoch jede Form von Zeitdruck. Denn der Zeitdruck erhöht lediglich die Anzahl der Flüchtigkeitsfehler. Auch den Umgang mit der Zeit können Sie mit den Übungsaufgaben trainieren. Deshalb rate ich immer dazu, die Musterprüfungen vollständig, ohne Unterbrechungen und mit Stoppuhr durchzuführen. Denn dann wissen Sie genau, ob Sie mit der Prüfungszeit gut auskommen oder nicht. Und selbst wenn Sie zu denjenigen gehören, die Probleme mit den 120 Minuten haben, gilt das gleiche Prinzip: Lösen Sie Aufgabe für Aufgabe, so zügig und konzentriert, wie Sie eben können. Denn durch Hektik und Eile erreichen Sie die notwendigen Punkte sicher auch nicht.





	Schließen Sie Falschantworten aus

Natürlich sollten Sie die Antwortvorgaben aufmerksam lesen und entscheiden, ob es sich um eine richtige oder falsche Antwort handeln könnte. Sie wissen bereits, dass Sie eine oder zwei richtige Antworten finden und ankreuzen müssen. Erkennen Sie eine Antwort als eindeutig falsch, sollten Sie diese sofort ausschließen und zur nächsten Antwort übergehen. Dies gilt auch für „halbrichtige“ Antworten (die auch falsch sind!). So zäumen Sie das Pferd von hinten auf und können vielleicht sogar Prüfungsaufgaben lösen, für dessen Beantwortung Ihr Faktenwissen nicht ausreicht. Das Erkennen von falschen Antworten ist daher genauso wichtig wie das Wissen um die richtigen Antworten. So kann es durchaus sein, dass Sie sich bezüglich der richtigen Antworten nicht sicher sind, das sichere Erkennen der Falschantworten Ihnen aber bei der Lösung hilft.





	
Achtung: Die Antwort muss zur Frage passen

Eine Antwort kann für sich genommen korrekt sein, obwohl sie nicht zur Frage oder zum jeweiligen Themengebiet passt. Deshalb gilt: Lesen Sie Frage und Antworten aufmerksam und beurteilen Sie diese stets in Bezug zueinander. Wenn die Antwort zwar eine richtige Aussage beinhaltet (z. B. Brillenträger im Sicherheitsdienst müssen ihre Brille gegen Verlieren sichern), jedoch die Frage nicht beantwortet (z. B. Welche Regelung muss eine Dienstanweisung beinhalten?), dann ist diese Antwortoption natürlich falsch und nicht anzukreuzen.





	Achtung: Ähnliche Antworten

Falls sich zwei oder mehr Antwortvorgaben nur durch wenige Worte voneinander unterscheiden, ist häufig eine davon richtig. Und genau darum geht es ja in dieser Prüfung: Der gut vorbereitete Prüfling soll die richtigen Antworten erkennen können. Schauen Sie sich die Antworten immer ganz genau an. Welche Formulierung oder Wortwahl ist in Bezug auf die Fragestellung die richtige? Nicht selten entscheidet nur eine Formulierung oder ein Wort über Sinn oder Unsinn einer Antwort.





	Achtung: Absolute Aussagen

Achten Sie besonders auf sogenannte absolute Aussagen, wie zum Beispiel die Formulierungen: immer, nur, stets, oft, typisch, alle, nie, keine, ausschließlich etc.! Oftmals – nicht immer – werden diese Wörter in Antwortoptionen genutzt, um falsche Aussagen zu konstruieren. Ein einfaches Beispiel wäre der Satz: „Die Polizei ist nur für die Strafverfolgung zuständig.“ Das Wort „nur“ beschränkt hier die Zuständigkeit der Polizei. Wird das Wort „nur“ ersetzt (z. B. durch: „unter anderem“) oder ganz entfernt, so wird aus der falschen eine richtige Aussage. Rechnen Sie damit, dass diese Form der „Irreführung“ in der Prüfung häufiger vorkommt und trainieren Sie sich darin diese Fallstricke zu erkennen.
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